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Ecologique und die Natura,
beauftragte Ende 1994 das

 für Landschafts-
ökologie und Naturschutz,

 eine Impaktstudie zum
Bau der Nordautobahn,

durch das Waldgebiet des
Grünewaldes durchzuführen.

Das Gutachten, unter
Federführung von Dipl.

Forstwirt Wilhelm Bode verfaßt,
kommt zu sehr deutlichen

Schlußfolgerungen über die
Auswirkungen der Nordstraße
auf den Grünewald sowie die

Trinkwasserversorgung
bzw. den Quellschutz.
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alter Wald  und
sollte deshalb in seiner Integralität
geschützt werden!

Eine neue Erkenntnis der Studie
ist, daß der Grünewald ein
"ancient wood" ist. Dieser Fachbe-
griff  historisch alte
Waldgebiete, die Reste ehemals
kontinuierlich bewaldeter Wald-
landschaften sind und im Laufe
der letzten Jahrhunderte mehr und
mehr verkleinert und isoliert wur-
den. Es handelt sich demnach
hierbei um ein Relikt aus den
ursprünglichen Wäldern
Mitteleuropas.

Als "ancient wood" ist der Grüne-
wald ein im mitteleuropäischen
Maßstab extrem seltenes und für
Luxemburg einmaliges
Er ist demnach vermutlich das
einzige Waldgebiet
das gemäß den Empfehlungen
des Europarates zum Schutz der
alten  (1985), als
ursprüngliches Ökosystem ausge-
wiesen werden könnte und

 So könnte der integrale
Schutz des Grünewaldmassivs ein
Beitrag Luxemburgs zur Sicherung
des Wettnaturerbes

Das Grünewaldmassiv ist aber
auch mit seinen weit über 3000
Hektar ein Gigant unter den
Luxemburger Wäldern. Er ist -
auch das wird durch die Studie
eindeutig aufgewiesen - einer der
wenigen Luxemburger Wälder, die
überhaupt ein typisches Wald-
klima aufweisen können (hohe
Luftfeuchtigkeit,
Hierzu ist in der Tat eine Mindest-
größe von  km x  km erforder-
lich. Diese Mindestfläche wird nur
von knapp der Hälfte der Luxem-
burger Waldfläche erreicht.

Eine  dieses Mas-
sivs durch den Bau einer Straße
würde dazu führen, daß wir einen
der wenigen wirklichen Luxembur-
ger Wälder verlieren würden!



Größe in  Beispielsfläche
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Zaht

Diese beiden Erkenntnisse der
Studie dürfen nicht ohne Aus-
wirkungen auf die politischen
Entscheidungen in Luxemburg
bleiben!

Angesichts der Tatsache, daß
der Grünewald ein

 ist und Luxemburg keine
annähernd

 Landschaft aufzu-
weisen hat, wäre es zwingend
notwendig, dem Grünewald ein
seinem Stellenwert gerecht wer-
dendes Schutzstatut einzuräumen.
Der Grünewald muß wegen sei-
ner Einzigartigkeit in seiner

 erhalten bleiben!

2. Das bestehende Straßennetz durch
den Grünewald stellt eine Belastung
dar. Jede weitere Straße würde gravie-
rende Schäden nach sich ziehen und
wäre unverantwortbar!

Tatsache ist, daß sich die beste-
henden Straßen durch den Grüne-
wald überwiegend mit den alten,
sich aus dem Gelände ergeben-
den Verkehrswegen des 18.
hunderts überschneiden. Im Falle
"Nordstraße" hingegen würde ein

 Eingriff erfolgen!

Berechnungen von 1990 weisen,
sowohl für  N 30 als auch für
die CR 126 derart geringe Fahr-
ten von Wagen auf, daß dieser
Verkehr kaum einen  auf
den  ausübt (geringe
Dammbauten, geringe Breiten,
Kronenschluß der Randbestän-

Die E 27/N 11
Strasse) übt bereits heute einen
großen Impakt auf den Grüne-
wald aus und zerschneidet die-
sen ("relevante Trennwirkung").
Die derzeit bestehende Bela-
stung durch den Autoverkehr

 zitiertes
Argument der Befürworter des

 der Straße durch den
Grünewald  daß die Nord-

straße  "eine Straße
mehr" darstellen würde und

somit auch deren Impakt
 werden sollte.

Die Fakten weisen auf, daß
diese Aussage in der Form

absolut falsch ist - vielmehr
würde die Nordstraße sehr

schwerwiegende Auswirkungen
auf das Waldmassiv haben!

3.100

Bild
Der Luxemburger Wald  extrem zersplittert.
Annähernd die Hälfte der

 nicht die minimale Fläche von l km x l km
um ein typisches Waldklima  zu lassen.
Nur insgesamt 4 Wälder sind größer  ha,
davon  der Grünewald mit über
der Größte.

liegt jedoch noch knapp unter-
halb der kritischen Grenze. Mehr
Verkehr oder eine weitere Zer-
schneidung durch die Nordstras-
se  allerdings zu erhebli-
chen Konsequenzen für das
Waldsystem führen!

Die Trennwirkung der E 44
(Echternacher Strasse), als mehr-
spurige Schnellstraße, ist bereits
heute als sehr hoch zu bezeich-
nen. Sie führt dazu, daß sie zur
Isolation des südlich gelegenen,
ca  großen, Waldes geführt
hat. Dieser Waldteil kann sogar
nicht mehr als wirklicher Teil des
Grünewaldes bezeichnet werden,
da er bereits sehr stark durch
diese Straße beschädigt ist.

Tatsache ist somit, daß die
heutigen Straßen in keiner
Weise eine Rechtfertigung für
die Nordstraße darstellen kön-
nen und der Einfluß der Nord-
straße auf den Grünewald
erheblich wäre!



Beeinträchtigungszonen
0 - W m =  der Wertelemente

 und
50 - WO m = 90% Verlust

100 - 200 m = 80% Verlust
200 - 5OÜ m = 50% Verlust

500 - 1.000 m = 25% Verlust

 ist
daß die

den Grünewald
vom  sogar ah

"Öko-Variante" dargestellt wird.
Diese Aussage ist  als

Lüge zu bezeichnen!

So kommen die Autoren der
Studie eindeutig zur Schlußfol-

gerung, daß ein größerer nega-
tiver Einfluß ("Geschlossenheits-

verlust"), als der durch diese
Trassenführung entstehende,

kaum denkbar wäre!

Das heißt im Klartext:
die gewählte Variante ist bei

weitem die unökologischste und
in keiner Weise zu vertreten!

Die gewählte Variante geht durch
den sogenannten "Kernbereich" des
Waldes und würde somit eine völli-
ge Zerschneidung des Grünewaldes
in etwa zwei  große Teile dar-
stellen. Als Folgen des Zerschnei-

 des Grünewaldes
gibt die Studie - ohne Anspruch auf
Vollständigkeit - folgende erheb-
liche Konsequenzen an:

• Zerschneidung des in besonde-
rem Maß auf Kontinuität und
Stetigkeit angelegten
Waldökosystems

• tiefgreifende Veränderung der
Grenzsituation aller betroffenen
oder zerschnittenen Waldbiotope

• dauerhafte Unterbrechung der
Vegetationsdecke

 Unterbrechung
der Wanderwege der Tiere

Behinderung der Grundwasser-
neubildung und gleichzeitige
Erhöhung des Oberflächenabflus-
ses

Veränderung des Mikro - bzw.
Bioklimas des Waldes

erhöhte biotische und abiotische
Risiken für die angrenzende
Waldvegetation

Verdrängung und Veränderung
der Waldflora und -fauna

verstärkte Konkurrenz durch ein-
wandernde biotopfremde Arten
oder Exoten

dauerhafte Unterbrechung der
natürlichen Bodenbildungspro-
zesse.



Zudem sind die direkten Folgen der
Autobahn auf den Wald direkt meß-
bar. Feststellen kann man eine
deutliche Verstärkung des Zer-

 durch die ent-
standene Barrierewirkung (ein Aus-
tausch zwischen den in den ver-
schiedenen Teilen des Waldes
lebenden Tieren / Pflanzenarten
wird nicht mehr zufriedenstellend
möglich  was zu einer geneti-
schen Verarmung führt), die Emis-
sionen (die lokal zur Verstärkung
der Symptome des Waldsterbens
beitragen), die Pestizideinträge, der
Eintrag von Streusalz, die Belastung
der Oberflächengewässer, die Lärm-
belastung, die Erschütterungen, die
negativen Folgen für Flora und
Fauna

Der sogenannte
Wald flächen Verlust" - d.h. die Wald-
fläche, welche durch den Bau der
Nordstraße direkt zerstört würde -
würde in etwa 170 Hektar Wald
betragen.

Dazu kommen aber noch zusätzlich
weitere 435 Hektar an

 Auf dieser Fläche sind
die sogenannten sozialen Funktio-
nen des Waldes nicht mehr gege-
ben: Störung des Naturhaushaltes,
des Landschaftsbildes und weniger
Erholungswert. So wird in einem
Umkreis von o - 50 Metern sowohl
der Naturhaushait, das Landschafts-
bild als auch der Erholungscharak-
ter des Waldes gänzlich zerstört! In
einer Distanz von 50 - 100 Metern
sind  3 Funktionen des Waldes
zu 90% zerstört, bei 100 - 200 Me-
tern zu 80%. In einer Distanz von
200  500 Metern zur Autobahn
wird immerhin noch ein Wertverlust
des Waldes von 50% stattfinden -
in einer Distanz von 500 - 1000
Metern sogar noch ein
Wertverlust (Verlust der Erholungs-
funktion).

Für Laubwald wird im Zustand der
Windruhe ein natürlicher Lärmpegel
von ca 15  (A) Blätterrauschen mit
einem Lärmspiegel von 20-30 dB(A)
angegeben. Durch den Bau der
Nordstraße würde der Lärm erheb-
lich zunehmen, und bis zu 65 dB(A)
erreichen. Eine Erhöhung des

 um 10  (A) entspricht
einer Verdoppelung des  40

 (A) ist der Schallpegel, den man
in einer Wohnsiedlung während der
Nacht noch toleriert.

Tatsache ist, daß durch den Bau der
Nordstraße (in unterschiedlichem
Ausmaß) mehr oder weniger alle in
der offiziellen Karte des Tourismusmi-
nisteriums angeführten Wanderwege
erheblich betroffen wären!

So wird der Lärm im Wald dazu
führen, daß sämtliche Gemeinden
des  ihren
weitgehend verlieren würden.

Zusätzlich muß die Lärmwirkung auf
Tiere und Pflanzen berücksichtigt
werden. Bekannt sind aus der Wild-

 Streßwirkungen bei einer
Reihe empfindlicher Wirbelarten.
Auch ist bekannt, daß bestimmte
Arten  bei einer andauernden
Lärmbelastung aus diesen Gegen-
den zurückziehen und sich nicht
mehr dort ansiedeln. Diese Tatsache
deutet darauf hin, daß Lärm gene-
rell einen erheblichen Einfluß auf
Tiere ausübt.

 würden somit durch
den Bau mindestens 600 Hektar
des Grünewaldes verloren
gehen!  entspricht ungefähr
20% des noch zusammenhän-
genden Waldmassivs!

Der vom "Institut für Land-
 und Natur-

schutz" errechnete Waldverlust
weicht somit in erheblichem

 von den 31  ab,
 vom Straßenbauminister

R, Goebbels zugegeben wurden.

Die Differenz in den beiden
Zahlen erklärt sich dadurch,
daß der Flächenverlust für Ein-
richtungen direkt neben der
Straße (z.B. Entwässerungsgra-
ben. Anlage von Windschutz-

 vom Straßenbaumi-
nisterium nicht
wurden und vor allem der Ein-
fluß der Straße selbst auf das
Ökosystem Wald gänzlich igno-
riert wird!

Diese neuen Berechnungen in
der Studie müssen in zukünfti-
gen Entscheidungen berücksich-
tigt werden! Sie  dazu
führen, daß in einer ehrlichen
politischen Diskussion diese
Variante nicht  als "Öko-
Variante" bezeichnet werden
soll, mit offenen Karten gespielt
wird und die Ausmaße der Zer-
störung des Grünewaldes offen
zugegeben werden.



T T
 ist auch die Leichtfer-

 mit welcher die Folgen
auf  Trinkwasserquellen vom
Staat heruntergespielt werden!

Dem Grünewald kommt eine zentrale
Bedeutung bei der Trinkwasserversor-
gung zu. Lintgen und
sind vollständig auf die Trinkwasser-
versorgung aus dem Grünewald
angewiesen, Walferdingen und Stein-
sei zum  Die Quelle um den

 ist von besonderer
Bedeutung für die Trinkwasserversor-
gung der Stadt Luxemburg.
Ein besonderer Schutz dieser Trink-
wasserquellen drängt sich jedoch
auf. In der Tat ist aufgrund von
Schichten und Fugen der Luxembur-
ger Sandstein komplett zerklüftet.
Die Gewässer, die durch den Boden
sickern, benötigen bei diesem sehr

 Boden nur sehr kurze
Zeit für ihren Weg von der Oberflä-
che bis zu ihrer erneuten Verwen-
dung als Trinkwasser.
Deshalb ist der Schutz der
chen Bodendecke im Waldes beson-
ders wichtig. Dieser kann eine bes-
sere Filterung des Trinkwasser
gewährleisten. Würde diese Boden-
decke aber durch den Bau der

Geologie und
Quellenschutzgebiete
ausgewiesene  II + ///
(Wer dürfen keine  Erdbewegungen

 werden)

auszuweisende  +

Nordstraße zerstört, so könnte sie
diese wichtige Aufgabe nicht mehr
ausreichend übernehmen.

Die derzeit zurückbehaltene Trasse
durch den Grünewald führt nahezu
vollständig durch die Grundwasser-
gebiete II und III bzw. die potentiell
auszuweisenden Grundwasser-
schutzgebiete und respektiert deren

 in keiner Weise!

Diplom-Hydrogeologe  des
Institutes  kommt sogar zur

 daß die zurückbe-
haltene Trasse wegen dem Trink-
wasserschutz und der Hydrogeolo-
gie überhaupt nicht  ist!

Weiterhin ist mit einer Verschärfung
der Überschwemmungskatastrophen
im  zu rechnen! Wegen der
Fläche der Nordstraße würden in
etwa 100 Hektar
entfallen.

Wenn außerdem ein Unfall auf der
Straße mit z.B. einem  der
bestimmte
passieren würde, wäre die gesamte
Trinkwasserversorgung im Alzettetal
sofort in Frage  das Grund-
wasser würde für längere Zeit nicht
mehr nutzbar sein. Angesichts der
zentralen Lage und der Tatsache,
dass die Straße vom Transitverkehr
genutzt wird, ist somit diese
Gefahr äußerst groß.

Alleine um das Risiko zu umgehen,
daß die Trinkwasserversorgung
zusammenbricht, müßten diese
Quellen schon fast präventiv verlegt
oder aufgegeben werden.



Die Studie belegt somit eindeu-
tig, daß die Trinkwasserversor-
gung im  in Frage
gestellt und mit einer weiteren
Zunahme der Überschwemmun-
gen zu rechnen wäre.

Den Einwohnern und Gemeinde-
räten der  soll-
te diese Tatsachen in aller
Offenheit unterbreitet werden,
damit sie aufgrund dieser
objektiven Informationen ent-
scheiden können, was ihnen
wichtiger ist. Ein vermeintlicher
Zeitgewinn durch eine neue
Straße, oder aber der Erhalt
und die Sicherung der Trink-
wasserversorgung.

5. Tunnels stellen prinzipiell
keine Lösung der Probleme dar

unnels sind im allgemei-
nen keine Lösung für
Probleme. Im Falle des Grünewaldes
können sie aber zusätzlich aus zwei
Gründen keinen Schutz der Umwelt
sichern:

Die gesamte Verlegung der Nord-
straße in ein Tunnel kommt
wegen dem Quellschutz nicht in
Frage. Der Tunnel würde nämlich
vollständig durch die grundwas-
serführenden Schichten getrieben.

- Der negative Einfluß auf den
Wald kann durch den Bau von
einem Tunnel nicht vermindert
werden: Der ca 900 Meter lange
geplante Tunnel im Bereich des
großen  ändert
nichts am sehr großen Impakt der
Straße auf den Grünewald, da er
nicht lang genug ist, um zu ver-
hindern, daß sich die beiden
Lärm- und Emissionszonen der
beiden Tunnelportale überlappen.

6. Die Schäden der
Zerschneidung des
Grünewaldes können
nicht wieder gut
gemacht werden!

 muß in
Luxemburg wieder soviel Wald
angebaut werden, wie zerstört wird.
Dafür muß sich aber auch ein Ort
finden, wo neuer Wald angelegt
werden kann (eine sogenannte
"Kompensationsfläche").

Gesetzt den Fall, es ließe sich
überhaupt die anzupflanzende
Fläche in direktem Anschluß an den
Grünewald auftreiben, so werden
trotzdem wenigstens 200-500
vergehen, bevor der aufgrund die-
ser Straße entstandene Verlust wie-
der gut gemacht werden könnte...

Wir zitieren aus der Studie:
"Insgesamt sind die Eingriffsfol-
gen in den  unab-
hängig von der konkreten Tras-
sierung - in höchstem Maße
ausgleichsnotwendig, jedoch
nicht ausgleichsfähig."

Schlußfolgerung

Die geplante Nordstraße durch
den Grünewald ist keine Öko-
Variante, sondern würde die
Umwelt bei weitem am meisten
schädigen!

Sie würde schlußendlich
"Aus" für den Grünewald als
geschlossenes Waldmassiv
bedeuten, die Trinkwasserver-
sorgung sehr stark gefährden
und dazu führen, daß die Über-
schwemmungen im Alzettetal
noch weiter zunehmen.
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 vertreten durch die

"Letzebuerger Natur- a
 den

 und die  fordert
die Regierung deshalb auf:

- mit offenen Karten zu
und die wirklichen Folgen des
geplanten Baus der Nordstraße
der Öffentlichkeit
damit diese sich eine objekti-
ve Meinung bilden kann;

- den Grünewald als
 und gleichzeitig größ-

tes zusammenhängendes
Waldmassiv unter den Luxem-

burger Wäldern in seiner Inte-
 formal unter Schutz

zu stellen;

- dringend Schutzgebiete um
die Quellen festzulegen und
die bestehenden Schutzbe-
stimmungen zu verbessern;

- das Projekt das Baus der
Nordstraße durch den Grüne-
wald "ad  zu legen!

Die Folgen der Nordstraße auf
den Grünewald sind in der Tat
derart offensichtlich, daß weite-
re Untersuchungen (auch eine
Impaktstudie) nicht mehr nötig
sind!

Fir d'Erhale vum Grengewald
Wir sind auf ihre Unter-
stützung angewiesen!

Die "asbl fir de Grengewald" setzt sich mit aller Konsequenz für den Erhalt
des Grünewaldes ein. Wir werden auch in den nächsten Wochen und
Monaten noch zahlreiche  durchführen, bei den

 vorstellig werden u.a.m.

Wir
Falls Sie aktiv mitarbeiten wollen oder aber uns finanziell unterstützen

 so danken wir im Voraus.

Herzlichen Dank im Voraus für jede  mit dem Vermerk Grünewald auf.
das CCP 73418-86 der Stiftung
(Spenden können von den Steuern abgesetzt werden)

- das CCP der "Letzebuerger Natur- a

Die detaillierte Studie über den Grünewald kann durch Überweisen von
 auf das CCP 39217-29 bestellt werden.

- Letzebuerger Natur- a Vulleschutzliga,  rue de Bettembourg,
 Kockeischeuer, Tel. 290404

- Mouvement Ecologique, 6, rue Vauban,
 Luxembourg, Tel. 439030

Natura, Kräizhaff, rue de Bettembourg,
 Kockeischeuer, Tel. 290404

An diese Stellen können Sie sich auch wenden,
wenn Sie aktiv mitarbeiten wollen.


